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wählte. Nach dem Wahlakt erklärte Wahlen die
Annahme der Wahl mit den Worten «ich
fühle mich auch gestärkt durch das Bewusstsein,
niemand verpflichtet zu sein als meinem Gewis-
sen, dem Wohle des Schweizervolks und den
Grundwerten der abendländischen Kultur».
Wahlen ist diesem Versprechen zeitlebens treu
gewesen.

Als Bundesrat hat Wahlen drei Departemente
geleitet: das Justiz- und Polizeidepartement
(1959), das Volkswirtschaftsdepartement (1960/
61) und das Politische Departement, heute
Departement für auswärtige Angelegenheiten
(1962/1965); 1960 war er Bundespräsident. Bun-
desrat Wahlen hat alle drei, ihm sachlich frem-
den Departemente mit derselben Meisterschaft
geführt und dabei gezeigt, dass Klugheit und
Persönlichkeit über allem Fachwissen stehen.
Er ist in dieser höchsten Stellung einmal mehr

zum Landesvater geworden, dem das Wohl der
Heimat und die Geschicke seiner Mitbürger das

Hauptanliegen war.

Auch nach seinem Rücktritt aus der Landesre-
gierung blieb Wahlen seiner Berufung als Die-
ner der Allgemeinheit treu. Er nahm lebendigen
Anteil am Geschehen im Land und aufder Welt,
wirkte tatkräftig in zahlreichen öffentlichen Ein-
richtungen, und äusserte dort, wo es ihm gebo-
ten schien, seinen guten Rat. Besonders aber
pflegte er die Freundschaft mit der grossen Zahl
derer, die ihm nahe standen. Als wir ihn fragten,
welcher Teil der altbernischen Devise des «Ser-
vir et Disparaître» ihm grössere Mühe bereitet
habe, antwortete er, dass sich diese Frage für ihn
nie gestellt habe, da er in seinem Leben in fünf
verschiedenen Berufen tätig gewesen sei.

Äwrz

Zum Rücktritt von Prof. Dr. Hans Rudolf Kurz
an der Uni Bern

Auf diesen Winteranfang hin ist an der U niversi-
tät Bern der Honorarprofessor Hans Rudolf
Kurz zurückgetreten. Damit findet eine ausser-
gewöhnliche Karriere ihren äusseren Abschluss.
Mit 31 Jahren hatte der promovierte Jurist und
Fürsprecher 1946 die Stelle eines Personalchefs
im EMD übernommen, wo er sich unter vier
Departementsvorstehern bis zum Stellvertre-
tenden Direktor der Eidgenössischen Militär-
Verwaltung hinaufarbeitete. Mit grösstem Fleiss
schuf er sich gleichzeitig einen Namen als Mili-
tärhistoriker, wobei er Zeugen der Zeit wie
General Guisan oder dessen Generalstabschef
Huber persönlich befragte, lange bevor «oral
history» zum Modewort wurde. Bleibenden
Wert werden vor allen anderen Werken die bei-
den grossen Quellensammlungen über die Zeit
des Ersten und des Zweiten Weltkrieges in der
Schweiz behalten. Daneben wirken zahllose
Schriften bestimmend für die wissenschaftliche
Forschung und prägend für das Geschichtsbild
der Gegenwart. Zu denken ist da etwa an die
Arbeiten über den Nachrichtendienst, über aus-
ländische Operationspläne gegen die Schweiz
und an die vielbeachtete Geschichte der
Schweizer Armee. Die institutionelle Anerken-
nung der Verdienste des Historikers aus Beru-

fung erfolgte durch Lehraufträge an der ETH in
Zürich und - als Nachfolger von Oberstkorps-
kommandant Alfred Ernst - an der Universität
Bern, sodann 1980 durch die Ernennung zum
Honorarprofessor. Neben der Beamtenlaufbahn
und der wissenschaftlichen Karriere machte
Kurz seinen Weg in der Armee (zuletzt Kom-
mandant des Radfahrerregiments 5 im Feldar-
meekorps 2) und in der bürgerlichen Politik
Berns (Grosser Burgerrat, Präsident der Auf-
Sichtskommission des Historischen Museums).
Was unser Land an Kurz besitzt, wird dem
schweizerischen Teilnehmer internationaler
Kongresse klar, wenn sich die Mehrzahl der
anwesenden ausländischen Militärhistoriker
nach dem Verbleib des Professors erkundigt.
Wir haben auch darum allen Grund, Hans
Rudolf Kurz noch eine lange Zeit unverminder-
ter Schaffenskraft zu wünschen!
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CV/e/'e/er F/rfgewoTswe/ze« M/V/ta/A/Mot/zeA zz/zi/
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PS: Die Redaktion «Der Fourier» schliesst sich
diesem Wunsch an und freut sich, noch viele
weitere Leitartikel publizieren zu dürfen.
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